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Partner in der Forschung 
 

Das Institut für Institut für Technische Chemie (TCI) der Leibniz Universität Hannover steht 
für anwendungsorientierte Grundlagenforschung im Bereich der Bioprozess- und Bio-
medizintechnik. Die Forschungsvorhaben werden dabei häufig in enger Kooperation mit 
Industriepartnern durchgeführt. 
 
Bioprozesstechnik 
 
In der Bioprozesstechnik werden un-
terschiedliche Aspekte der Biopro-
zessentwicklung bearbeitet. Neben 
der Kontrolle, Regelung und Optimie-
rung von Kultivierungsprozessen von 
Bakterien, Pilzen und Säugerzellen 
werden Untersuchungen an enzyma-
tischen Prozessen durchgeführt. Bio-
reaktoren (einschließlich Single-use-
Systeme und Keramikhohlfaserreak-
toren) stehen bis zur Größenordnung 
von 50 Litern zur Verfügung. 
 
Bioanalytik ist nötig, um die biotech-
nologischen Prozesse zu verstehen, 
zu regeln und zu dokumentieren. 
Schwerpunkt ist die Entwicklung opti-
scher, nicht-invasiver Sensoren, wie 
optische Chemosensoren, spektro-
skopische Sensoren und mikroskopi-
sche Systeme. Ein Schwerpunkt die-
ser Aktivitäten ist die Bereitstellung 
eines flexiblen Automationssystems 
mit modernen Auswerteverfahren, 
die sowohl für die Entwicklung und 
Optimierung von Prozessanalysatoren 
als auch für ihre Anwendung – hier 
insbesondere im industriellen Online-
betrieb – Voraussetzung sind. Lang-
jährige Erfahrung im Bereich Chemo-
metrie sowie bei Expertensystemen 
und modellgestützen Verfahren un-
terstützen diese Arbeiten. 
 
Biomedizintechnik und Regenerative 
Medizin 
 
Im Bereich Medizintechnik liegt der 
Schwerpunkt auf der Entwicklung von 
technischen Voraussetzungen im Be-
reich der Zellkultivierung für das 
„Tissue Engineering“. Wesentlich für 
den Erfolg der Gewebezüchtung ist 

die Auswahl, Konditionierung und Re-
gulierbarkeit geeigneter Bioreakto-
ren. Im Bereich Regenerative Medizin 
werden dafür zellbiologische Grundla-
gen der Differenzierung anhand von 
mesenchymalen Stammzellen aus un-
terschiedlicher Zellquelle (Fettgewe-
be, Knochenmark) erforscht. 
 

 
 

 
 

 

Interdisziplinarität in Forschung und 
Lehre 
 
Chemie und Biologie haben die tradi-
tionellen Grenzen ihres Faches über-
schritten und damit den Weg für das 
neue Wissensgebiet der Life Sciences 
geebnet. Die chemische und biologi-
sche Konstitution von lebenden Sys-
temen stehen hier im Mittelpunkt. 
Ihre Wechselwirkungen besser zu ver-
stehen, sowohl auf molekularer als 
auch auf zellulärer Ebene, ist Ziel der 
Forschung. Daraus soll ein Grundver-
ständnis für die interaktiven Vorgän-
ge zwischen chemischen Molekülen 
und biologischen Wirkorten (z. B. Zel-
len) resultieren. Die Anwendung der 
Erkenntnisse für eine industrielle Nut-
zung ist ein weiterer Schwerpunkt des 
Life Science-Studiums.  
 

 

   
 

Forschungsfelder 
Bioprozesstechnik, -analytik, 
-regelung u. -automation, Material-
entwickung, Mikrobielle Proteinpro-
duktion, Biomedizintechnik u. Rege-
nerative Medizin, Math. Modellierung  
 

F&I-Interessen 
Bioprozessentwicklung, Bioanalytik 
 

Mitarbeiterzahl: 70 
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